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Das Ende der Tſchechei 


Hacha legt das Schidial des iſchechiſchen Landes und Volles in die Hände Hitlers 


Berlin, 15. Oktober. Der tſchechiſche Stautsprä⸗ 
ſident Hacha und der Außenminiſter Chvalkovſty trafen 
um 1.10 Uhr in der neuen Reichskanzlei zur Konſerenz 
mit Hitler ein. Nach einer Beſprechung von 45 Minu⸗ 
ten Dauer begaben ſich die tſchechiſchen 5 
zu einer Einzelberatung mit Göring und Ribbentrop. 


Uhr wurde von Hitler, Hacha, Ribbentrop und Chval⸗ 
kopfky folgender Vertrag unterzeichnet: 

Der Reichskanzler empfing heute in Berlin in An⸗ 
weſenheit des Reichsaußenminiſters von Ribbentrop den 
tſchechaſlowakiſchen Staatspräſidenten Dr. Hach a und 
den Außenminiſter Chvalkovſky auf ihren eigenen 
Wunſch. Bei dieſer Begegnung wurde die ernſte Lage, 
die in den letzten Wochen auf dem bisherigen tſchechoſlo⸗ 


mwakiſchen Staatsgebiet MR einer aufrichtigen Prũ⸗ 


Jung unterzogen. 

Von beiden Seiten wurde einmütig der Ueberzeu⸗ 
gung Ausdruck gegeben, daß die Sicherung der Ruhe, der 
Ordnung und des Friedens in dieſem Teile N das 
Ziel dieſer Anſtrengungen fein müſſe. 

Der tſchechoſlowakiſche Staatspräſident erllärte, daß 
er, dieſem Ziele dienend und zwetks Erreichung einer 
endgültigen Beruhigung, das Schickſal des tſchochiſchen 
Landes und Volles in vollem Vertrauen in die Hände 
des Kanzlers des Deutſchen Reiches lege. Der RNeichs⸗ 
kanzler nahm dieſe Erklärung entgegen und gab ſeiner 
Entſcheidung Ausdruck, daß er das tſchechiſche Volk unter 
den Schutz des Deutſchen Reiches nehme und dem tſche⸗ 
chiſchen Volte die Entwicklung eines autonomen Lebens 
im Sinne ſeines Charakters ſichern werde. 


Goebbels gibt betannt 
Berlin, 15. März. Um 6 Uhr gab e 
auf alle deutſchen Sender den Ausgang obiger Verhand⸗ 
lungen bekannt, wie auch den Beſehl Hitlers an das 
Heer, in die Tſchechei einzurücken. 


Hitlers Bolſchaft an das deuiſche Volt 


Berlin, 15. März. Hitler hat an das deutſche 


Volk eine Botſchaft erlaſſen, in der er daran erinnert, 


daß vor wenigen Monaten Deutſchland gezwungen war, 
ſeine Volksgenoſſen vor dem Terror des tſchechiſchen Re⸗ 
gimes zu ſchützen und ſchon in den letzten Wochen traten 
die gleichen Erſcheinungen in einem Gebiet, in welchem 
viele Völker nebeneinander leben, hervor. Es muß das 
zur Erneuerung der Angriffe auf die Freiheit und das 
Leben dieſer Volksgruppe führen. Die Slowakei hat ſich 
von Prag losgeriſſen. Damit hörte die Tchechoſi lowakei 
zu beſtehen auf. 

Seit Sonntag, heißt es in der Botſchaft, kam es an 
verſchiedenen Orten zu ſchrecklichen Ausſchreitungen, de⸗ 
nen wieder zahlreiche Deutſche zum Opfer fielen. Aus 
den deutſchen Sprachinſeln begannen wieder Flüchtlinge 
den Reichsgrenzen zuzuſtrömen. Ein weiteres Andauern 
dieſer Lage würde die Ordnung in dieſem Gebiet ber: 
nichten, das über 1000 Jahre dem Deutſchen Reiche ge: 
hörte. Um dieſem Zuſtand endgültig ein Ende zu be⸗ 
zetten, habe ich angeordnet, daß ab heute die deutſchen 
Truppen in Böhmen und Mähren einzihen. Sie werden 
alle terroriſtiſchen Banden und die ſie ſchützenden tſche⸗ 
chiſchen bewaffneten Kräfte entwaffnen und ſo die Fun⸗ 
da mente legen, auf denen ſich die grundſätzliche Löſung 
des Problems fügen wird, einer Löſung, die der Gerech⸗ 
tigkeit der tauſendjährigen Tradition und der Notwen⸗ 


dr 
a 


Nach Erneuerung der Konferenz bei Hitler um 3.55 


Empfang der reichsdeutſchen Truppen aus. 


Hitler in Prag eingetroffen 
Berlin, 15. März. Reichskanzler Hitler hat 
Mittwoch vormittag Berlin verlaſſen, um ſich zu den in 
Böhmen und Mähren einmarfchirrenden Truppen zu be: 


digkeit des Zuſammenlebens 
ben Volkes entſprechen wird. 


Die Botſchaft an das Heer 


Berlin, 15. März. Hitler hat an das Heer eine f 
Frege in welcher feſtgeſtellt wird, daß die geben 5 tr | 
Iſchechei ſich im Zerfall befinde. Gegen Dentſche jet Der Oberbefehlshaber des Heeres, General 
Terror geübt worden. Am 15. März werden Deutſche oberft Brauchitſch, hat ſich am Mittwoch nachmit⸗ 


des deukſchen und tſchechi⸗ 


Truppen auf tſchechiſches Gebiet einrücken, um das Leben | tag zu den deutſchen Truppen in Böhmen und Mähren 
und das Gut aller Einwohner dieſes Landes zu ſichern. begeben. . 9 2 

Die Botſchaft appelliert an die Bevölkerung, die N Aus Anlaß des Einmarſches der deutſchen Truppen 
deutſchen Soldaten nicht als Feinde zu behandeln. in Böhmen und Mähren flaggen die ſtaatlichen un; 
Zeder Verfuch des Widerſtandes wird ſofort gebrochen kommunalen Verwaltungen und dieAnſtalten des öffent⸗ 

r - lichen Rechts en. Deutſchland. 

Die Botſck aft ſchließt mit den Worten an vie Sol⸗ Prag, 15. März. Von Böhmiſch⸗Leipa aus es, 
daien: „Secb Cuch alſo deſſen bewußt, daß ihr das tſche-] Filter am Wee um 17 Uhr die Fahrt nach Prag 
chiſche Gebiet 88 be⸗ ] an, das er um 19 Uhr erreichte. Um 19.45 Uhr zog 
ſchreitet.“ a f Hitler in die alte Prager Kaiſerburg, den Hradſchen, ein, 


wi ‚Haba wieder in prag wo er Wohnung nahm. 


Berlin, 15. März. Der bisherige tſchechoflo⸗ 
wakiſche Staatspräſident Dr. Hacha und der Außen; 
miniſter der Prager Regierung Dr. Chvaltovify haben 
am heutigen Mittwoch um 11 Uhr Berlin verlaſſen. 

Dr. Hacha und Dr. Chvalkovſty werden um 16.55 
Uhr. in Prag auf dem Wilſon⸗Bahnhof eintreffen, wo ſie, 
wie das Deutſche Nachrichtenbüro ankündigt, „von den 

Spitzen der deutſchen und tſchechiſchen Zivil⸗ und Mili⸗ 
deutſchen Geſandt⸗ 


als N 


Um 20 Uhr wurde von der 


für die Bevölkerung völlig überraschend. 


Henlein iſt auch dabei 


Berlin, 15. März. Der Befehlshaber der Hee⸗ 
resgruppe General Blaskowitz hat bekanntgegeben, daß 
er auf Befehl Hitlers die Vollzugs gewalt in der Tſchechei 
bern habe. Konrad Henlein 


tärbehörden ſowie von der Prager 
Chef der Zivilverwaltung ernannt. 


ſchaft“ empfangen werden. 


der Einmarsch in die Tſchechei 


Bisher leine Zwiſchenfälle gemeldet 


Berlin, 15. März. Ueber den Einmarſch deut⸗ 
ſcher Truppen in Tſchechien (Böhmen und Mähren) er⸗ 
gibt ſich nach den Bekanntgaben des Oberkommandos 
der deutſchen Wehrmacht: un 

Deutſche Truppen haben gegen 9 Uhr Prag er⸗ 
reicht. Um 9.15 Uhr ſind die erſten deutſchen Vorhuten 

auf der Prager Burg eingetroffen. 

Am Mittwoch vormittag beſetzten deutſche Truppen 
die Städte Pilſen und Olmüß, andere Abteilungen 
trafen um 12 Uhr in der mähriſchen Hauptſtadt Brünn 
ein. Noch am Vormittag trafen Truppen in Iglau 
ein. Deutſche Truppen beſetzten auch Melnip. am 
Zuſammenfluß der Elbe und der Moldau. Ferner rückten 
deutſche Truppen in die Feſtun g Tereſienſtadt 
ein, die vom Kommandanten übergeben wurde. 

Im Zuge des Einmarſches in Böhmen und Mähren 
wurden die tſchechiſchen Flugplätze von der deut⸗ 
ſchen Luftwaffe beſetzt. Zahlreiche tſchechiſche Militär⸗ 
flugzeuge wurden auf den Flugplätzen ſichergeſtellt. 

Durch Verordnung des Reichsluftfahrtsminiſters iſt 
an der Grenze gegen Böhmen und Mähren bis auf wei⸗ 
teres ein Luftſperrgebiet errichtet worden. Eine 
weitere Ve rordnung beſagt, daß der Luftraum weſtlich 
der Linie Preßburg. —Mähriſch⸗ Oſtrau Gefahrengebiet ik. 

Prag, 15. Januar. Mit Tagesgrauen erſchienen 
zuf den Häuſern in Prag die erſten Halenkreuzf ahnen. 
Angehörige der deutſchen Volksgruppe zogen zum 


wurde zum 


Abgeordneten Klapka, begrüßt. Der kommandierende 
General kündigte an, daß die erforderlichen Werungen 
im Laufe des heutigen Tages erlaſſen würden. 


Berlin, 15. März. Das Oberkommando der 
Wehrmacht gibt bekannt: Der Vormarſch der deutſchen 
Truppen und der SS: ilt planmäßig vor ſich gegangen. 
Zwiſchenfälle haben ſich bisher nicht ereignet. Die in 
dem mähriſchen Raum in Schleſien und aus der Oſtmark 
vorgehenden Truppen haben um 16 Uhr die Verbindung 
untereinander hergeſtellt. Auch in Böhmen haben die 
Truppen ihre Tagesziele erreicht. Im Laufe des Tages 
wurden Teile der Fliegertruppen erneut eingeſetzt. In 
Böhmen und Mähren rückten weitere Fliegerkommandos 
ein, die die Flugplätze übernahmen. Zahlreiche Abtei⸗ 
open der Ilakartillerie nahmen an dem Einmarſch teil. 


Ganda obenauf 
London, 15. März. Die ticherhifche Regierung 
hat ihren Rücktritt erklärt. 
General Ganda hat eine Partei unter dem Namen 
„Natianalfajchiſtiſches Lager“ gebildet und ruft die 
Tſchechen auf, feine: „Einheits argankfatkau⸗ beizutreten. 


Schweiz führt Viſumzwang für thechiſche Reiſende ein. 

Bern, 15. März. Die ſchweizeriſche Regierung hat 
mit ſofortiger Wirkung angeordnet, daß Inhaber tſche⸗ 
choſlowakiſcher Päſſe nur auf Grund eines durch ein 
ſchweizeriſches Konſulat erteilten Viſums einreiſen 
können. on 


nn nn ne en nn wenn 


Als die deutſchen Truppen in Prag eintrafen, wurde 
der kommandierende General der deutſchen Truppen auf 
der Prager Burg durch den Vertreter der Deutſchen in 
der Prager Stadtverwaltung, Profeſſor Pfitzner. und 
den Vorſizenden der Prager F 
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Burgmwache eines deutſchen Schützenregiments die Füh⸗ 
rerſtandarte gehißt? Die Ankunft Hitlers in Prag lam 


nd 


Kr. 75 


Das englifch-feanzöfifeie Bündnis 


Die Rede des engliſchen Kriegsminiſters über die 
Hilfsbereitſchaft für Frankreich hat in allen politiſchen 
Kreiſen einen tiefen Eindruck hinterlaſſen. Die Feſt⸗ 
ſtellung von Hore Beliſha, daß England nicht etwa mit 
halbem Herzen, ſondern mit aufgefüllten Expeditions⸗ 
korps dabei ſein werde, iſt zur Beſeitigung von Zweifeln 
abgegeben worden. Hat es doch vor einiger Zeit in der 
Preſſe eine Diskuſſion darüber gegeben, ob England in 
der Lage ſei, den Franzoſen effektiven Beiſtand zu ge 
währen. Solche Zweifel hat der engliſche General Sir 
John Burnett⸗Stuart geäußert, der die Anſicht vertrat, 
England möge im Falle einer Konflagration auf dem 
Feſtlande feine Hilfeleiſtungen auf Aktionen der Flotte 
und der Flugwaffe beſchrämken. Ihm trat jetzt in den 
„Times“ ein Fachmann entgegen, der da ſchrieb: „Der 
mir befreundete General glaubt, wir ſollten die Grenzen 
unſerer Verpflichtungen gegen Frankreich nach eigenem 
Gutdünken abſtecken. Das iſt aber eine ſehr gefährliche 
Doktrin. Sie iſt umſo gefählicher, als ſie geeignet er⸗ 
ſcheint, ſich große Popularität zu erringen. Unſere Stra⸗ 
tegie in einem künftigen Kriege wird von unſerer Poli⸗ 
tik beherrſcht ſein, unſere Politik aber ſteht unter dem 
natürlichen Einfluſſe unſerer Dominien und unſerer 
Verbündeten. Wir Dürfen uns alſo nicht die Freiheit 
nehmen, nach eigenen Gutdünken die Strategie wählen, 
die unſeren eigenen militäriſchen Intereſſen am beſten 
entſprechen würde. Vielmehr müſſen wir darauf vorbe⸗ 
reitet ſein, die Geſamtheit unſerer Machtmittel in die 
Wagſchale zu werfen. Dieſen Standpunkt vertrete ich, 
wenn ich auch zugeben muß, daß wir uns nicht ſchon 
jetzt, ehe wir die Natur des ganzen Problems kennen, 
auf einen beſtimmten militäriſchen Plan feſtlegen 
können.“ a 
Dieſe Anficht des engliſchen Fachmannes drückt die 
heute in die öffentliche Meinung immer tiefer eindrin⸗ 
genden Gefühle der engliſchen Volksmaſſen aus. Das 
engliſche Volk iſt im Grunde ſeines Herzens unbedingt 
pazifiſtiſch. Es haßt jeden Krieg. Charakteriſtiſch er⸗ 
ſcheint, daß es in dieſem Betracht nicht das geringſte 
Mißtrauen gegen ſeine Politiker enpfindet. Im Ger 
genſatze zu manchen anderen Nationen wiſſen die Eng⸗ 
länder, daß es bei ihnen keinen einzigen Mann in öfjeni 
licher Stellung gibt, der nicht die ſchwerſten Opfer brin⸗ 
gen würde, um nur ja einen Krieg abzuwenden Nun 
ſieht aber der Mann von der Straße, alſo der Durch⸗ 
ſchnittsengländer, ſeit Wochen in Stadt und Land au- 
genfällig ungeheure militäriſche 1 Sen zur Ver 
teibigung der Bevklkerung. Es werden Stahldeckungen 
verteilt, Hilfsdienſte organisiert, Vorräte angelegt, und 
was ſonſt noch dazu gehört. Der Bürger weiß, daß dies 
alles nicht leichtfertig geſchieht. Alſo ſagt er ſich, daß 
man, wenn man die loyale Einhaltung von Pflichten 
gegen ſeine Schickſalsgenoſſen, das heißt, gegen die 
Mächte, die für den Frieden ebenfalls die größten Opfer 
bringen wollen, gleichzeitig aber bereit ſind, ſich gege⸗ 
benenfalls zur Wehr zu ſetzen. 

Der Engländer anerkennt alſo die volle Böndnis⸗ 
pflicht gegenüber den Franzoſen und er würde wohl auch 
die Entſendung einer Expeditionsarmee reſtlos billigen. 
Techniſcher Natur iſt die Frage, wie dieſe Armee am 
beſten expediert werden ſoll. Hier taucht nun das alte 
Projekt des Tunnelbaues unter dem Aermelkanal wie⸗ 
der auf. Die bekanntlich ſchon vor vielen Jahren für 
den Kanalbau geplanten Arbeiten ſind wieder aufge⸗ 
nommen worden Der Tunnel wird etwas länger als 
38 Kilometer unter Waſſer laufen und elf Kitometer 
unter der Erde, jo daß die Geſamtlänge rund 50 File: 
meter betragen wird. Er würde in, einer Periode von 
zehn Jahren vollendet werden können, und manche In⸗ 
genieure ſind ſogar überzeugt, daß man ihn mit dein 
modernen Maſchinenmaterial und bei den beſonders 
günſtigen geologiſchen Bedingungen auch in fünf bis ſie⸗ 
ben Jahren fertigitellen könnte. Die Koſten werden auf 
56 Millionen Pfund geſchätzt. Das Geld würde jedoch 
von den beiden Tunnelgeſellſchaften aufgebracht wer⸗ 


den, die immer noch in Frankreich und land be⸗ 
ſtehen. Außerdem haben zahlreiche andere Länder, vor 


allem Holland und die Vereinigten Staaten, ihr Inter⸗ 
eſſe an dem Unternehmen bekundet. Man würde wahr⸗ 
scheinlich zwei parallele Tunnelbauten bauen und der 
Verkehr würde natürlich elektriſch betrieben werden. 
Die Lüftung würde durch den Zugverkehr erleichtert und 
außerdem durch Ozon⸗Einführung wie in der Londoner 
Untergrundbahn vervollkommnet werden. Die engli⸗ 
ſchen Militärs haben ausgerechnet, daß die Verteidigung 
des Tunnel⸗Eingangs jährlich 5 Millionen Pfund koſten 
würde. Eine phantaſtiſche Ziffer, wenn man ſie mit den 
Koſten vergleicht, die den Franzoſen der Brückenkopf 
von Kehl und der Tunnel von Mont Cenis verurſachen. 
Trotzdem wird ein Kanaltunnel für beide Länder dom 
wirtſchaftlichen, touriſtiſchen und militäriſchen Stand⸗ 
punkt aus ungeheure Vorteile haben. | 


Flugzeug ſtieß gegen Panzerſchiff 

Aus Stockholm wird berichtet: Bei einer Luftſchutz⸗ 
bung in Karlskrona ſtieß ein Flugzeug gegen den Maſt 
des Panzerſchiffes „Gustaf V.“ und ſtürzte ab. Während 
der Flugzeugführer verletzt wurde, fanden der Beobach⸗ 
ter und zwei weitere Perſonen den Tad 8 


Boltszeitung — Donnerstag, den 16. März 1939. 


Die Ungarn an der 


Budapeſt, 15. März. Wie die Polniſche Tele- | 
gruphenngentut aus gut unterrichtoter ungaclſcher Stelle 
erfährt, rügen die ungariſchen Truppen in den Tälern 

der Flüſſe Ung und Latarka raſch zur polniſchen Grenze 

vor. Nach bisheriger Varausſicht werden die erſten un⸗ 
gar ischen Patrouillen ſchon in den Abendstunden Die pol⸗ 

niſche Grenze erreichen. Einzelheiten darüber, wie weit 

die ungariſchen Truppen bisher vorgedrungen ſind, ma⸗ 

ren vorderhand nicht zu erhalten. Es ſcheint, daß zwei 

Kolonnen, die ſich im Laufe der genannten Flüſſe bewe⸗ 

gen, am weiteſten vorgedrungen ſind. Unabhängig da⸗ 

von haben die ungariſchen Abteilungen die Demarka⸗ 

tionslinie in der ganzen Länge bereits überſchritten und 

dringen raſch vor. Der Widerſtand, der den migariſchen 

Truppen geleiſtet wird, iſt gering. Die tſchechiſchen 

Truppen verhalten ſich paſſiv. 

Nach weiteren Berichten befinden ſich die ungari⸗ 

ſchen Vorhuten 10 Kilometer vor der polniſchen Grenz⸗ 

ſtation Lamoczno, an der Bahnſtrecke Staniflamas— 

Uzhorod. 


Chuft von Ungarn beicht 
Wie der „Kurjer Warszawſti“ in ſeiner heutigen 
Abendausgabe aus Berlin berichtet, iſt Chuſt am Mitt⸗ 
woch vormittag von ungariſchen Truppen beſetzt worden. 


f Wieder Seile 
in der ungariſchen Negierungs partei 


Budapeſt, 14. März. In der vor einiger Zeit 
gegründeten ungariſchen Regierungspartei macht ſich in 
den letzten Tagen eine lebhafte Beunruhigung bemerk⸗ 
bar. Miniſterpräſident Graf Teleki hat nämlich den 
Wunſch geäußert, daß die große nationale Front „Un⸗ 
gariſches Leben“ mit der Regierungspartei ber- 
ſchmelze. Dagegen aber wenden ſich die Führer des 
„Ungariſchen Lebens“, die vor allem erklärten, ſie ſeien 
mit der Leitung der Regierungspartei nicht ganz ein⸗ 
verſtanden. An der Spitze der Regierungspartei würden 
ſie gerne den General Eugen Ratz ſehen, der ein An⸗ 
hänger des ehemaligen Miniſterpräſidenten Imredy war 
und in der Bewegung „Ungariſches Leben“ großes An⸗ 
ſehen genießt. Gegen dieſe Wünſche, die von der eine: 
rodikalen Reform im Innern des Landes ge⸗ 
neigten Mehrheit getragen werden, ſteht die konſer⸗ 
vative Gruppe in der Regierungspartei, die zu 
deren Vorſitzenden den Abgeordneten Franz Barczay 


London, 15. März. Im Oberhaus gab Außen⸗ 
miniſter Lord Halifax am Mittwoch eine hiſtoriſche Dar⸗ 
ſtellung über die Vorgänge in der Tſchechoſlowaket, in 
der er u. a. ſagte: Hitler habe die Erklärung des Staats⸗ 


präſidenten Hacha angenommen, derzufolge das iche. 
chiſche Volk und Land in die Hand des Deutſchen Reiches 
gelegt werde. Hitler habe ſeinen Entſchluß zum Aus: 
druck gebracht, daß er dem tſchechiſchen Staat eine auto⸗ 
nome Entwicklung garantieren wolle im Geiſte ſeines 
nationalen Charakters. Die Beſetzung Böhmens und 
Mährens durch deutſche Streitkräfte hat um 6 Uhr be⸗ 
gunnen. 9 N 

Das tichechtihe Volk ſei von der Regierung ange 

wieſen worden, leinen Widerſtand zu leiſten, und Hitler 
habe die deutſchen Truppen angewieſen, ſich nicht als 
Feinde, ſondern als Vertreter der deutſchen Regierung 
anzuſehen und eine entſprechende Ordnung 
herzuſtellen. Genaue Berichte 
Ukraine lägen nicht vor. 
Was die Garantieerklärung der tſcherhoflowaliſchen 
Grenzen durch Lord Inſkip vorn 4. Oktober 1938 an⸗ 
lange, fo ſei dieſe ſtets von der britiſchen Regierung als 
von nur vorübergsehnder Natur angeſehen morden. Sie 
habe nimmehr nach britiſcher Auffaſſung zu beſtehen auf⸗ 
gehört. Die britiſche Regierung halte ſich daher nicht 
mehr länger durch die Erklärung gebunden. 

Was die finanzielle Hilfe für die Tſchechoſlowalei 
anbetrifft, ſo ſei die Bank von England angewieſen wor⸗ 
den, keine Zahlungen mehr aus dieſem Fonds zu leiſten 
Insgeſamt ſeien von den 10 Millionen Pfund 6½ nich: 
in Anſpruch genommen worden. | 
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polniſchen Grenze 


die Erreichung der polniſchen Grenze durch ungariſche Truppen 
um Mitternacht erwartet 


Naturgemäß ſteht Miniſterpräſi⸗ 


gewählt ſehen möchte. r f 
auf Seite der konſerpativen 


dent Graf Teleki mehr 
Eruppe. i 
Die Gegenſäge haben ſich in den letzten Tagen jo 
verſchärft, daß man ſogar von bevorſtehenden Aenderus 
gen in der Zuſammenſetzung des Kabinetts ſpricht. 


Slowalei von Polen aner fannt 
Errichtung einer polniſchen Geſandtſchaft in Preßburg. 


Der ſlomakiſche Außenminiſter Durczanſti hat in 
einem offiziellen Telegramm dem polniſchen Außenmini⸗ 
ler die Schaffung eines unabhängigen ſlowakſichen 
Staates mitgeteilt. 

Dei polnische Rogierung hat die Errichtung einer 
Geſandtſchaſt in der ſlowakiſchen Hauptſtadt Preßburg 
beſchlaſſen, womit die Anerkennung des ſlowakiſchen 
Staates ausgeſprochen iſt. 

Zum Leiter der polniſchen Geſandtſchaft in Preß⸗ 
burg wurde der bisherige polniſche Generalkan ul in 
Uzhorod, Chaluczynſki, ernannt. 


Slowaliſche Niſſion für Polen 


Die ſlowakiſche Regierung wandte ſich heute an die 
polniſche Regierung um die Genehmigung, Dr. Karol 
Kalinowfki als Chef der diplomatiſchen Miſſton in War⸗ 
ſchau zu beſtimmen. Die polniſche Regierung hat ihre 
Zuſtimmung erteilt. 


Tſchechiſche Soldaten in Polen entwaffnet 

Im Zuſammenhang mit den Ereigniſſen in der 
Karpatho⸗ÜUkraine haben mehrere tſchechiſche Truppen⸗ 
abteilungen die polniſche Grenze überſchritten. 
wurden nach völkerrechtlichen Beſtimmungen entwaffnet. 

Ferner wurde ein an der Grenze eingelaufenergug 
mit tſchechiſchen Flüchtlingen aus der Karpatho⸗Ukraine 
nach Bogumin geleitet. N 


Die Entwaffnung der Tſchechen 
in der Slowalei 


Preßburg, 15. März. Der Kommandant der 
Hlinka⸗Garde Mach hat an die Mitglieder der Garde 
einen Befehl erlaſſen, in der er fie zur Diſziplin auffor⸗ 
dert. Eigenwillige Beſchlagnahme von Waffen und Ent⸗ 


waffnung von tſchechiſchen Gendarmen ſei zu unterlaſſen. 


Die tſchechiſchen Gendarmen ſind in amtlicher Weiſe zur 
Niederlegung der Waffen aufgefordert worden. 


Lord Halifar vor dem Oberhaus 


Deutſchland habe remdvö ſliſches Gebiet beſetzt — Störung der internationalen Lage 
je Vertagung der Beiriedungsmahnabmen 


Weiter erklärte Haliſax, daß angeſichts der allgemei⸗ 
nen Lage in Europa für den Augenblick die Reſſe des 
Handelsminiſters nach Berlin nicht als geeignet ange⸗ 
ſehen werde. Die dentſche Regierung ſei in angemeſſe⸗ 
ner Weiſe davon unterrichtet worden. 


Zum Schluß erklärte Lord Halifax, man ſollte mit 


feinem endgültigen Urteil warten bis alle Einzelheiten . 
bekaunt werden. Er wolle keinorlei Vorwürſe eines Ber: 


tressensbrukhes erheben. Was jetzt norgehe, fei von der 


britiſchen Regierung im Münchener Abkommen keines⸗ 


wegs beabſichtigt geweſen. So weit er wiſſe, habe die 
deutſche Regierung ohne Mitteilung 


mung der tſchechiſchen Regierung erfolgt ſei, könne er 
das jedoch nicht mit dem Münchener Abkommen ais über⸗ 
einſtimmend anſehen. Bisher habe man ſtets behauptet, 
daß man nir deutſchvöltiſche Gebiete fordere und be⸗ 
ſetzen molle. Nunmehr habe Deutſchland ein Gebiet 
militäriſch beſetzt, das von einem Volke bamahnt ſei, mit 


dem es in keinerlei völkiſcher Verbindung ſtehe. Dieſe 


Ereigniſſe müſſen daher eine Urſachs der Störung der 
internationalen Lage 


dieſes begonnen habe ſich wieder zu beleben. Es ſeien 
bereits weitere Maßuahmen der Befriedung in Ausſicht 
genommen morden. Falls ein Wechſel in der Lage ein» 


trete, wie es jetzt ſcheine, ſo müßten dieſe Maßnahmen 


vertagt werden. a 


„ 


Sie 


an die Signatar⸗ 
müchte feine Truppen über die tihehliheßrenze hinaus ⸗ 
geſandt. Obwahl man behaupte, daß das mit Zuſtim⸗ 


herbeiführen. Sie müſſen das 
Vertrauen erſchüttern, was um fo bedauerlicher fei, als 
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Chamberlain im Unterhaus 


London, 15. März. Premierminiſter Cham⸗ 
berlain ſprach am Mittwoch im Unterhauſe üuer die 
Lage. Der Premierminiſter begann ſeine Erklärung mit 
der Aufzählung der bekannten Tatſachen. Chamberlain 
ging dann dazu über, das Abkommen von München zu 
verteidigen. Er könne nicht glauben, daß das, was ſich 
isst ereignet habe, von irgendeiner der Signatarmächte 
in München ſeinerzeit ins Auge gefaßt worden wäre. 
Damals habe er es jür ferne Pflicht gehalten, alles zu 
tun. um Mittel zu finden, einen Krieg zu vermeiden. 
Deshalb ſei er den Weg der Vermittlung gegangen. 
Wenn man an die Alternative denke, zweifle er nicht, 
daß der Kurs, den er eingeſchlagen habe, der richtige ge- 
weſen ſei. Er glaube, daß das die Anſicht der Mehrheit 
der Welt ſei. 

Der Staat, von dem man gehofft habe, daß er nach 
dem Münchener Abkommen eine neue und ſichere Lauf⸗ 
bahn betreten werde, ſei nunmehr auseinandergeſallen. 
Nun werde uns häufig der Vorwurf des Treubruches ge⸗ 
macht. Dieſer Vorwurf ſcheine jedoch nicht begründet. 
Gr lehne es ab, ſich irgendwelche Vorwürfe dieſer Art zu 
eigen zu machen. Was nun erfolgt ſei, ſei mit Zuſtim⸗ 
mung der tſchechiſchen Regierung erfolgt. Allerdings 
könne er die Art und Weiſe, wie dieſe Aenderungen her⸗ 


beigeführt wurden, nicht in Uebereinſtimmung mit dem 


Geiſte des Münchener Abkommens anſehen. 

Chamberlain ſchloß mit den Worten: Er bedauere, 
was ſich gegenwärtig ereignet habe, aber laßt uns des⸗ 
wegen nicht von unſerem Kurs abweichen. Laßt uns 
daran erinnern, daß der Kurs der Völker der Welt noch 
immer auf den Frieden gerichtet iſt, und daß eine Atmo⸗ 
ſphäre des Vertrauens und des guten Willens zurück⸗ 
kehrt, die fo oft geſtört worden iſt. Unſere Regierung Het 
ſtets der Methode der Erörterungen gegenüber der Me⸗ 
thode, die leider gegenwärtig oft angewendet werde, den 
Vorzug gegeben. Obwohl wir Rückſchläge und Enttäu⸗ 
ſchungen von Zeit zu Zeit erleiden, iſt das Ziel, an das 
wir denken, von zu großer Bedeutung, als daß wir es 
leicht beiſeite legen. 


Empfünge im Außenministerium 

Außenminiſter Beck empfing geſtern den Botſchaf⸗ 
tet Italiens di Valentino, den deutſchen Botſchaf⸗ 
ter von Moltke, den rumäniſchen Botſchafter Fra⸗ 
naſovici und den ungariſchen Geſandten de Hory. 
Ferner empfing der Unterſtaatsſekretär Arciszewſki 
den britiſchen Botſchafter Sir H. W. Kennard. 


In den Nachmittagsſtunden hat der Staatsprafident 
den Außenminiſter Beck in Audienz empfangen. 


Das Expoſe über Außenpolitik verſchoben 


In Anbetracht der laufenden Ereigniſſe hat 
Außenminiſter Beck dem Sejmmarſchall den Vor⸗ 
ſchlag übermitteln laſſen, das für den 16. März vorge⸗ 
ſehene Expoſe des Außenminiſters für einen ſpäteren 
Zeitpunkt zu vertagen. Der Sejmmarſchall hat den An⸗ 
trag angenommen. . 


Der polnische Geiandie bei Franco 


Burgos, 15. März. Geſtern hat Miniſter Szum⸗ 
lakowſki in Begleitung General Franco feine Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben überreicht. Die Ueberreichung erfolgte in 
ee Weiſe und wurde in Burgos allgemein be⸗ 

achtet. N 


Volkszeitung — Donnerstag, den 16. März 1989. 
Ein Miaje⸗Aufen 


St. Jean de Luz, 15. März. Laut Berichten 
aus Madrid hat General Mia ja an die Levante⸗ 
armee einen Aufruf gerichtet, in der er fordert, als ein⸗ 
ziger Oberbefehlshaber anerkannt zu werden. Die Armee 
habe ſich ſeinem Befehl zu unterordnen. 


Oberſt Caſado erklärte in einem Geipräd, daß 
die Offenſive Francos auf Madrid ſchon in den nächſten 
Tagen erwartet werde. Die repulikaniſche Armee fer 
reorganiſtert und find bereits alle Anordnungen zur Ver⸗ 
teidigung von Madrid getroffen worden. 


Radie-Brogeamm 


Freitag, den 17. März 1939. 


Warkhau-Lobz. | 
6535 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 11 Schulkonzert 

12,03 Konzert 15,20 Sport 15,30 Konzert 18 Lie⸗ 
der 18,25 Sport 19,15 Konzert 20,35 Abend⸗ 

nachrichten 21 Volkslieder 21,15 Sinfonielonzert 

22,50 Schallpl. en 

Kattowitz. DE 
14. Sporwortrag 14,10 Schallpl. 14,50 Nach richten 
17,55 Hörfolge 18,15 Plauderei. 
Königswuſterhaufen (191 13, 1571 N.) 

6,30 Frühkonzert 10 Schulfunk 11,30 Schallpl. 12 
In den Domen der Arbeit 13,15 Platzkonzert 14 
Allerlei 15,15 Schallpl. 16 Konzert 20,10 Orche⸗ 

ſterkonzert 22,30 Kleine Nachtmuſik 23 Oxerette 

und Tonfilm 23,50 Schallpl. 


Breslau. a 

12 Schallpl. 13,15 Konzert 16 Konzert 18,10 Fls⸗ 
tenlonzert 20,10 Tanzmuſik 22,35 Tanz und Un⸗ 
terhaltung. N he 


Wien (592 kHz. 507 M.) 

12 Konzert 14 Schallpl. 15,30 Lieder 16 Konzert 

18,45 Fröhliche Muſik 20,10 Das intereſſiert auch 

dich 22,30 Tanz und Unterhaltung. 

Zwei ausländische Rünfter in poinifhen Rundfinil. 

Heute, Donnerstag, finden im polniſchen Rundfun! 
zwei Konzerte mit ausländiſchen Soliſten ſtatt. 

Um 17.15 Uhr tritt vor das Mikrophon der deutſche 
Geiger Max Hennig, der die Sonate F⸗Moll von Bach 
ſowie das Präludium und die Fuge A⸗Moll von Reger 
vortragen wird. N f 

Um 21 Uhr werden die polniſchen Rundfunchörer 
den berühmten Pianiſten Alelſander Uminſki, einen Ruſ⸗ 
ſen von Geburt, der ſeit einigen Jahren in der Emigra⸗ 
tion lebt, hören. Diesmal wird der Künſtler Werle von 
Scarlatti, Brahms, Debuſſy, Ravel und Strawinfki 
vortragen. 


Fragmente aus Mickiewiczs „ Dziadn “. 


Am 16. und 17. März um 18.10 Uhr und am 19. 
März um 17 Uhr ſendet der polniſche Rundfunk einige 
Fragmente aus dem romantiſchen Meiſterwerk „Dziady“ 
ron Adam Mickiewiez. Die Bearbeitung für den Runb⸗ 
funk hat der bekannte polniſche Regiſſeur Leon Schiller, 
der ausgezeichnete Kenner des dramatiſchen Romantis⸗ 
mus, übernommen. Jede Sendung wird von 15 Minu⸗ 
ten Dauer ſein und ſie wird durch ein Vorwort von Dr. 
Tymon Tarlecki eingeleitet werden. - 


u u 


Sport 


Bolniihe Boxer beiiegen Libau 14:2 


Auf der Heimreiſe aus Riga machte die poiniſchn 
Voxauswahlmannſchaft, die am letzten Sonntag über 
Lettland 10: Gſiegte, einen Abſtecher nach Libau, wo fie 
als Städtemannſchaft von Poſen einen Repräſentations⸗ 
kampf gegen die Auswahlmannſchaft von Libau austrug 
Das Treffen endete mit einem unerwartet hohen Siege 
der Polen von 14:2. Der Erfolg der polniſchen Mann⸗ 
ſchaft muß umſo höher eingeſchätzt werden, denn die 
Ringrichter wie die Punktrichter waren mit einer Aus⸗ 
nahme Letten und dann war die Mannſchaft noch vom 
Länderkampf aus etwas mitgenommen. Die Polen 
kämpften überaus ehrgeizig und trugen ſogar in einigen 
Kämpfen k. o.⸗Siege davon. 

Die techniſchen Ergebniſſe lauten: Lendzin ſiegt k. o. 
in der erſten Runde über Caune, Sobkowiak bolt ſich 
einen Punktſieg über Truſis, Skalecki erringt die Punkte 
kampflos, da die Letten in dieſer Gewichtsklaſſe keinen 
Mann ſtellten, Kolſki ſiegt nach Punkten über Kniſis, 
Jarecki ſiegt k. o. über Kazaks, Szulczynſki verlor gegen 
giedorows, Klimecki ſiegt k. o. über Kromberg und Bial⸗ 
kowſki holt ſich einen Punktſieg über Grünwald. 


Helſinki — Wolhynien 14:2. 


In Rowno fand am Dienstag zwiſchen der Box⸗ 
repräſentation von Finnland, die diesmal als Auswah.⸗ 
mannſchaft von Henlſinki kämpfte, und der Nuswahl⸗ 
mannſchaft von Wolhynien ein Boxkampf ſtatt, der mit 
14:2 für die ausländiſchen Gäſte endete. Den einzigen 
Sieg für Wolhynien erkämpfte der aus Warſchau ausge⸗ 
liehene Tomczynfki. 


Zilat an Stelle von Bialkowſfki. 


In der Boxrepräſentation von Polen gegen Italien 
om 19. März in Poſen wurde eine Aenderung vorge⸗ 
nommen. Im Schwergewicht wird nicht Bialkowͤfti, 
ſendern der alte Pilat kämpfen. 

Im Ring wird abwechſelnd ein Pole und ein Ita⸗ 
sicher ſchiedsrichtern. Punktieren werden Blelewiez 
(Polen), Marz (Italien) und als neutraler Punktrichter 
wird der Ticheche Dvorzak amtieren. 


Ehrlich (Polen) — Vizewellmeiſter 
im Tiſchtennis 


An den Weltmeiſterſchaften im Tiſchtennis, die in 
Koiro ausgetragen wurden, nahm ſeitens Polen nur 
Ehrlich teil. Ehrlich trug eine ganze Reihe von Siegen 
davon und unterſag nur im Endkampf gegen den Ge⸗ 
winner der Weltmeiſterſchaft, dem 19jährigen Bergmann, 
der zuletzt in Wien lebte, aber polniſcher Staatsbürger 
I Ehrlich ſchlug u. a. auch den 7maligen Weltmeiſter 

arna. 
ECC ˙ AAA ĩ c ⁵ ꝗ ͥ ↄ ↄ SER TIL THU BABES To BRESLAU TER 


Naktad: T. wo Wyd. „Prasa Ludowa“, Sp. z o. o. 
Lödz, Piotrkowska 109 
Druk „Glos Poranny“, Jan Urbach i S-ka 
LödZ, Piotrkowska 70 
Odpowiedzialny kierownik wydawnictwa 
Otto Abel 
Odpowiedzialny za catosé treSci „Volkszeitung“ 
Rudolf Karcher 
Redaktor naczelny: Dypl. in2. Emil Zerbe 


Ein König im Weißen Haus 


Von C. Armijtrone 


Die Vereinigten Staaten treffen fieberhaſte Vorbe⸗ 
reitungen für den Empfang des Königs und der Königin 
von England. Georg VI. und die Königin Eliſabei! 
werden das erſte Herrſcherpaar ſein, das im Weißen 
Hauſe Wohnung nehmen wird. Als der König und die 
Königin von Siam vom Präſidenten Hoover 
gen wurden, ſtiegen ſie während der drei Tage ihres 
Aufenthaltes in einer Villa der Maſſachuſſet Avenue ab. 
Beim Beſuch des Königs und der Königin von Belgien 
im Jahre 1919 wurde die belgiſche Botſchaft als Wohn⸗ 
ſiz gewählt und Frau Wilſon lud die Majeſtäten nur 
zum Tee ein, weil ihr Gatte krank im Bett lag. Die 
Königin Marie von Rumänien ſchließlich wurde von 
Coolidge nur durch ein Abendeſſen im Weißen Hauſe 
geehrt. 

Das Königspaar wird im linken Flügel des Weißen 
Hauſes untergebracht. Die Zimmerflucht, die es bewoh⸗ 
nen wird, iſt ganz und gar im Kolonialſtil eingerichtet. 
Die Decke iſt niedrig, die Betten ſind hoch und aus Holz 
geſchmitzt und die Wandſchränie find dieſelben, die ſchon 
Präſident Monroe benutzte. Er war der erſte Präſident, 
der ins Weiße Haus einzog, das am 24. Auguſt 1814 
gleichzeitig mit dem Capitol und allen anderen üffent⸗ 


empfan⸗ 


Präſident Lincoln das Geſetz über die Abſchaffung der] einzigen Flügel des Buckingham Palace Platz finden. 


Sklaverei unterzeichnet, und in dem Salon frühitäden, 
wo Monroe über ſeine berühmte Doktrin nachgedacht 
hat. Aber auch andere Berühmtheiten haben ſchon in 
dem blauen und roten Raum übernachtet. Unter ihnen 
befanden ſich der Automobilkönig Henri Ford, der fran⸗ 
zöſiſche Miniſterpräſident Pierre Laval, der berühmte 
Humoriſt Will Rogers und der Ozeanflieger Charles 
Lindbergh. Königin Eliſabeth wird ihrerſeits in dem 
Bett ſchlafen, wo bereits der engliſche Premiermmiſter 
Ramſay Macdonald, der berühmte Pianiſt Paoerewſk: 
und der Miniſterpräſident von Kanada, Mackenzie King, 
geträumt haben. N 2 a 

Die Fragen der Etikette ſind ſchwer zu löſen und 
mit Hilfe des Protokollchefs Summerlin verbringt Mrs. 
Pooſevelt ſchon jetzt ganze Abende über dem Problem, 
wie die hohen Herrſchaſten empfangen werden ſollen. 
Soll die komplizierte Etikette des Hoſes von St. James 
beobachtet werden, oder wird ſich das Königspaar mit 
dem weniger ſteifen und geſchmeidigeren Zeremoniell 
des Weißen Hanfes begnügen? Man iſt im Begriff, 
eine Miſchung von beiden auszuarbeiten. Einen Hof⸗ 
nicks, wie Madame Lebrun ihn machte, wird Fran 
Rooſevelt jedenfalls nicht vollführen. Die Rangord⸗ 
nung aber wird reſpektiert werden. Rooſevelts haben 
im übrigen leine Angſt, daß das Herrſcherpaar ihren 
herzlichen Empfang in hochnäſiger Weile als unzurei⸗ 
chend betrachten wird. Sie wiſſen durch den amerikan:⸗ 


Es iſt die Nachbildung eines Herzogſchloſſes aus der 
Umgebung von Dublin. Aus dieſem Grunde herrſcht in 
ihm nicht übermäßig viel Platz, und es wird unmöglich 
ſein, das geſamte Defolge des Königs dort einzuquartie⸗ 
ren. Deshalb hat man bereits alle Hotels der Nachbar⸗ 
ſchaft für die Feſttage mit Beſchlag belegt. Lord Hali⸗ 
jar und die anderen hohen Perſönlichkeiten der Suite 
werden in der engliſchen Botſchaft abſteigen. Trotzdem 
wird das Königspaar in ſeinen Räumen nicht allzu freie 
Ellenbogen haben, da die Königin Eliſabeth ſtändig eine 
Ehrendame und drei Kammerzofen um ſich zu haben 
wünſcht. Ebenſo kann der König ohne ſeinen Adſutan⸗ 
ten und drei Kammerdiener nicht auskommen. Abge⸗ 
ſehen davon werden ihre Majeſtäten von 40 Kavalieres 
zuld Damen begleitet ſein. Auf dem Bahnhof der Union 


Station in Waſhington werden fie von Vizepräſident 
Garner und ſeiner Frau begrüßt werden. Das Orche⸗ 


ſter wird „God ſave the King“ ſpielen, und dann wird 
ſich ein Triumphzug, an dem 5000 Soldaten der Land-, 
Meer⸗ und Luftarmee teilnehmen werden, nach dem 
Weißen Haus in Bewegung ſetzen. Auf deſſen Schwelle 
werden Präfident Rooſevelt und Frau ihre Gäfte nach 
amerilaniſcher Sitte mit einem kräftigen Händedru⸗k 
begrüßen. Die ſchwierigſte Frage war die der Tiſch⸗ 
ordnung bei dem großen Galabankett zu Ehren Georg 
VI. Nach amerikaniſchem Brauch ſitzen ſich der Präſi⸗ 
dent und ſeine Frau gegenüber und jener hat zu ſeiner 


ut U un 


lichen Gebäuden von den britiſchen Truppen in Brand | tſchaft dy in L 8 füt 0 Rechten den weiblichen Ehrengaſt, während dieſe zur Ei: 
geſteckt wurde. Die anderen Teile des Weißen Hauſes lich 0 Lade die beben e rg Linken des männlichen ſitzt. Nach engliſcher Methode 3 


haben ſeitdem ſtarke Veränderungen erfahren, doch ir 
dieſem Flügel iſt alles jo geblieben, wie es war. So 
wird König Georg VI. in einer Atmoſphäre leben, wo 


aber muß der König zur Rechten des Präſidenten ſitzen 
und die Königin zu feiner Linken. Mrs. ooſevelt 
müßte in dieſem Fall rechts neben dem König Platz neh⸗ * 
men. Die amerikaniſche Sitte wird wahrſcheinlich den 
Das ganze Weiße Haus könnle ſehr gut in einem I Sieg davontragen. 


keit, die nichts von überflüſſigen Formalitäten halten 


werden fie mit ihrer natürlichen Würde und Herzlich⸗ | 
den hohen Gäſten zu begegnen wiſſen. 


ir alle Erinnerungen der großen amerikaniſchen Vergan⸗ 
* genheit aufleben. Er wird in dem Zimmer ſchlaſen, wo 
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(30. Fortſetzung) 
13. Kapitel. 

Hertha Leonhard und Annemarie Winter ſaßen auf 
der Couch, die vor dem zierlichen Bücherſchrank ſtand, 
und plauderten. Der Tee in den dünnen japaniſchen 
Taſſen war kalt geworden, und die Roſen, die auf dem 
runden Mitteltiſch ſtanden, hatten ihre Köpfchen geſenlt. 

„Ich freue mich zu ſehr, daß du nun hier bleiben 
wirſt,“ ſagte Annemarie. 

„Ich denke auch, daß mir die Aſſiſtentinnen-Tätig⸗ 
leit am Kinderkrankenhaus weiter Freude machen wird, 5 

entgegnete Hertha Leonhard. 

„Weißt du, manchmal beineide ich dich. Dein Be⸗ 
ruf macht dich frei von jeder Abhängigkeit. Wir berufs⸗ 
leſen Frauen ſind doch immer gebunden, auch wenn wir 
reich ſind. Das empfinde ich oft als etwas Drückendes. 
Man würde es mir zum Beiſpiel wehren, einem Mann 


ohne Titel und ſtandesgemaäßes Einkommen die Hand 
zum Lebensbund zu reichen. Nach dem perſönkichen 
Glück wird dabei niemals gefragt. Man kann ſich ja 


den Mann ausſuchen. Man fragt nicht nach dem Lebens⸗ 
inhalt, nach dem man ſich ſehnt —“ 

„Aber du ſagleſt mir doch, daß, du durch deine Wahl 
nicht unglücktich ſeieſt, Annemarie.“ 

„Bin ich auch nicht, er iſt nicht beſſer und nicht 
ſchlechter als die anderen. Er liebt mich auch auf feine 
Weiſe, erfüllt von dem Bedürfnis nach einem eleganten 
Heim, nach einer Frau, die er zur „großen Dame“ ab⸗ 
richten kann. Aber ich, ich bin eben anders als die mei: 


RARIETA 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 
— Tel. 141:22 
Zur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 54 Gr 


Aufang der Vorſtellungen um 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 


Verlauf v. Bildern een ee 
Bildereinrahmungen 


Gardinenrahmen Billige Preiſe! 
Auch Abzahlung ab 1 Ztotg wöchentlich 


Bilderrahmenfabril 
Wanda Waliszewska 
Kilinskiego 132 (Ede Glowna) Tel. 245-95 


Brunnenbau: 
Unternehmen KARL ALBRECHT 


köds, Zeglarska 5 (an der Zgierjta 144) Tel. 238-46 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 

baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Anlage neuer Brunnen, Flach⸗ und Tieſ⸗ 
bohrungen, Neparaturen an Hand⸗ und 
Motorpumpen ſow. Kupferſchmiedearbeſten 

Solid — Schnell — Billig 


nnn 
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Theater- u. Rinoprogramm 
Teatr Mlejekl: Meute 8.50 Uhr Unsere Stadt 
Yeair Pelskl: Heute 8.30 Uhr Mutter Natur 
Casino: Maria Antoniette 

Corse, Orkan 

Rurepa: Die Puppenfrau 

Grand Kino; Wovon man nicht spricht 
Metro: Die Alpen-Esel mit Flip u. Flap 
Palase: Die Mutterstimme 

Praedwiosnmie: Die vergessene Melodie 
Rakleta: Die vergessene Melodie 

Rialte: Zaza 

Stylewy: Indisches Grabmal 


— 


„CORS 0“ 


2. an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonn⸗u. Feiertag um 2 Uhr 


e Preiſe ab 30 Grofhen ro | 


Heute u. folg. Tags 
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Die Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Gennementgpreis: monatlich mit Zustellung ius Saus 
und durch die Poſt Zloty 8.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 8.—, fährlich Zloty 72.— 
Slum 10 Goch, Senntags 25 dre ſchen 


Heute u. folg. Tage 8 \ 


„ORRAN‘ 


Volkszeitung — Donnerstag, den 16. März 1939 


ſten jungen Mädchen unſeres Bekanntenkreiſes. Ich 
habe das Bedürfnis nach einem ſtillen, innigen Glück, 
das tieſſte Seelengemeinſchaft bringt, einer Liebe, die 
ſich im eigenen Heim auswirkt. Axel würde inich aus⸗ 
lachen, wenn er das hörte. Von einem Fortentwickeln 
durch das Kind will er überhaupt nichts hören. Das 
Kind zerſtört die Schönheit — ſagte er neulich. Das 
iſt es, Hertha, was mich oft mutlos und traurig macht.“ 


„Vielleicht liegt es auch daran, daß du Baron Di- 
fers zu wenig lennſt“, verſuchte Hertha einzulenken, denn 
ſie fühlte, daß ſich die Freundin mit ſolchen Anſichten 
auf für ſie geſährliche Wege begab. 


„Ich glaube, früher war alles bei ihm robuſte Kraft, 
ee Willen und ſtarke Eigenliebe. Jetzt iſt 
mancher & Sturm verrauſcht, eine Art Reſignation hat ihn 
rückſichtsvoller und ſchwächer gemacht. Ich glaube, er 
hat gar kein Innenleben.“ 


„Laß ihn mich kennen lernen, dann wollen wir wei⸗ 
ter darüber plaudern.“ 

„Etwas anderes beunruhigt mich auch“, fuhr Anne: 
marie fort. „Du weißt, Liebſte, ich bin keine kleinliche 
Natur, aber das Wiſſen um ſein Vorleben weckt in mir 
ſehr unangenehme Empfindungen. Man jagt dem Ba⸗ 
ron nach, daß er ein Lebemann jet, daß er es verſtan⸗ 
den hätte, Frauen zu erobern und Gewalt über ſie zu 
bekommen, daß er auch manche reine, kindliche Blume 
geknickt habe. N 

Geſtern wurde mir ein Brief zugeſandt, nicht ano⸗ 
nym. Er trug die Unterſchrift einer Frau, die ſich als 
jeine Geliebte bezeichnet, und die ſich gleichzeitig als die 
Mutter ſeines Kindes ausgab. Sie warnte mich vor 
dem „zu raſchen Nachgeben“, ſchilderte mir ihre Lage 
und berichtete mir auch, daß er noch vor wenigen Wo⸗ 
chen täglich in ihrem Hauſe geweſen ſei und von einer 
ſtarken Liebe zu ihr geſprochen habe. Dieſer Brief traf 


ANDRZEJEWSKA und ZNICZ 


4 


mich wie ein Keulenſchlag. So hatte er zu einer ande⸗ 


ren Frau geſprochen, die er geliebt hatte, ſo wie er jetzt 


mich angeblich liebt. Die Eltern nahmen dieſe Zeilen 
mit ganz anderen Empfindungen auf als ich. „Eine 
Liaiſon, wie ſie jeder Mann von Welt hat“, meinte der 
Vater. Aber er ſcheint nicht klug gehandelt zu haben, 
er hätte dieſe 5 Perſon erſt abfinden müſſen, 
ehe er ſich um eine Dame aus gutem Hauſe bewirbt.“ 

„Aber ſie iſt die Mutter ſeines Kindes“, fiel ich ein. 

„Umſo nötiger iſt es, die Angelegenheit zu regeln.“ 

„Vielleicht leidet ſie, weil ſie ihn noch liebt“, ent⸗ 
negnete ich darauf. 

Mama ſaß unruhig auf ihrem S 
den Brief. 

„Was geht uns dieſe Perſon an. Was war, iſt vor⸗ 
bei“, ſagte fie. 

„Du ſollteſt d das Kind nicht 
Kurt“, wandte ſie ſich dann an den Vater. 
liebevoll übers Haar. 

„Dein Verlobter liebt dich über alles, er iſt glück⸗ 
lich, daß du ſeine Frau werden willſt. Was früher war, 
iſt unbedeutend, ein Spiel gegen die große Liebe, die 
jetzt ſein Inneres bewegt. Das fühle ich.“ 

„Ich finde die ganze Sache peinlich“, 
Klara ein. 

„Früher hat man ſolche Dinge überhaupt nicht mit 

jungen Mädchen beſprochen.“ Sie zog ihre dürren Schul 
tern hoch und ſah uns alle fragend an. 

„Laſſen wir das Thema“, meinte darauf der Vater 
„Du kannſt ganz ohne Sorge ſein. Ich Babe mit dent 
Baron ſprechen, er wird die Sache regeln. Dein Glück 
kann ein ſolcher Brief nicht trüben.“ 

Mit dieſen Worten hatte er ſich erhoben 


Zimmer berlaſſen. 
Gortſetzung folgt.) 


Stuhl und tubierte 


unnötig beunruhigen, 
Mir fuhr fie 


fiel, Tante 


und das 


Heute u. folg. Tage 


in der ſchönſten polniſchon muſſkaliſchen Komödie der Saiſon 


. 


„Sängarhaus“ 11 Listopada 21 


PREMIERE! 


SONNTAG, d.19. März 


um 6 Uhr nachm. 


„VATER SEIN 
DAGEGEN SEHR!“ 


Eine englische Komödie 
in 3 Akten (7 Bildern) = 
von EDWARD CHILDS CARPER 


Karten von 0.75—3 Zl. im Vorverkauf bei 
A. Schwalm, Petrikauer Straße 150. Tel. 177-86 


nn 
net nenpzette: die fiebengefpaltene Millſmeterzelle 15 Gr 
1 20 die dreigeſpaltene Millimeter zeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 80 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im An für die Druckzeile 1.— Zloty 
Där das Ausland 100 Brgzent Aufchlag 


1 TER- VEREIN 


Zum eriten Male in Bobs 


Die verzweifelnden Hilferufe eines von einem Eisberg gerammten Schiffes 
0 Ein Film, der das heldenhafte Ringen der Seeleute illuſtriert 


mit Charles Bickford: in der Hauptrolle 


Außer Programm: Wunderihöner Bunt⸗Farbenfüm 


Die vergeſſene Melodie 


In den übrigen Rollen: GROSSÖWNA. FERTNER. SIELANSKI. ORWID, ZABCZYNSKI, GRABOWSKI 


Dr ned. Niewiazski 


Spezialiſt für [ 
Haul⸗, venesiiche und Geſchlochtstrantheiten 
Andesein 5 Tol. 18940 


empfängt von 8—1 u. 5—0 
Sonntags und an Feiertagen von 9—12 


Dr. med. Heller 


| spezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179:89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11-2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Jür Unbemittelte — He eife 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


Cegielniana 11 zel. 238-02. 


Spotzialarst fur Hant · Harn · n. Geſchlochtstranlhoiten 
empfängt von 8— 12 nud 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


In der Heilanſtalt Pomoc“ 
Zgierſta 56 von 3—5 Uhr 


Dr. Klinger 


Spezialarzt für venernche, ſexuelle 
und Hautlrantiheiten (Haare) 


zurückgelehrt 
Przeiazd 17 2. 162 28 


Empf. v. 9—11 und v. 6—8 ab. 
Sonn- und Feiertags v. 10—12 


Heute u. folg. Tage 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. d. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 


Lerantrartlich für den redaktionellen Jubalt: 8 e 
Petrikanst 16 


Druck: Prasa :, Lodz 


oufgefordert worden, mit den 


Nr. 75 


Lodzer Tageschronit 


Vorbereitungen zum neuen Sammelvertrag 
in der Sextilinduſtrie 


Die im Lodzer Induſtriebezirk tätigen 
bande der Textilinduſtrie ſind angeſichts deſſen, daß der 
zurzeit verpflichtende Sammelvertrag am 30. Juni 
1939 ſeine Gültigkeit verliert, vom Fürſorgeminiſterinm 
Verbänden der Indu⸗ 
ſtriellen in Verhandlungen über den Abſchluß eines 
neuen Abkommens zu treten. In der mächſten Woche 
wird in dieſer Angelegenheit eine Zwiſchenverbands⸗ 
konferenz ſtattfinden. 


Berufsver⸗ 


Endlich Klärung in der Kotoninduſtrie. 


Der Schiedsſpruch für die Kotoninduſtrie ſieht be⸗ 
lanntlich nur eine 2prozentige Lohnaufbeſſerung vor — 
für ganz feine Strumpfſorten 15 Prozent. Viele Unter⸗ 
nehmer, die ſich vor der Fällung der ſchiedsgerichtlichen 
Entſcheidung zu höheren Lohnaufbeſſerungen entſchlo!⸗ 
ſen hatten, wollten nun die Löhne dem amtlichen Tarif 
anpaſſen. Dem widerſetzten ſich die Arbeiter, fo daß es 
ſtändig zu Reibungen und Mißverſtändniſſen kam. Nun 
wurde hierzu amtlicherſeits erklärt, daß in Betrieben, 
in denen höhere Löhne gezahlt werden, dieſe Löhne in 
der vorherigen Höhe beibehalten werden müſſen. 


Lohnforderungen der Deſſinateure. 

Der Verband der Fabrikmeiſter iſt geſtern beim Ar 
beitsinſpektor wegen der Löhne der Deſſinateure vor 
ſtellig geworden, denen in letzter Zeit die Löhne eigen 
mächtig herabgeſetzt wurden. Das Arbeitsinſpektorat vi 
bemüht, diefe Forderungen im allgemeinen Sammelab— 
kommen der Fabrikmeiſter unterzubringen, das, wenn 
nicht alles trügt, in Kürze abgeſchloſſen werden wird. 


Verurteilte Unternehmer 

Geſtern wurden im Lodzer Bezirksgericht 16 Bern 
fungsklagen durch das Strafreferat des Arbeitsiaſpekto⸗ 
rats verurteilter Induſtriellen verhandelt. U. a. war der 
Zgelower Fabrikant Abram Aſch wegen Nichteinhal⸗ 
tung des Lohntarifs zu 750 Zloty und wegen unerlaub⸗ 
ter Ueberſtundenarbeit zu 150 Zloty verurteilt worden. 
Das Bezirksgericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß 
die Strafe zu niedrig ſei, da Aſch fo viel en der 
eigenwilligen Lohnherabſetzung „verdient“ habe, daß 


die für ſolche Vergehen vorgeſehene Höchſtſtrafe von. 


2000 Zloty nicht ausreiche und verurteilte Aſch zu zwei 
Monaten Haft und 500 Zloty Geldſtrafe. Die zweite 
Geldſtrafe in Höhe von 150 Zloty wurde beſtätigt. 

Ein anderer Unternehmer, Alfred Konrad, aus 
dun ſta⸗Wo la geriet ebenfalls vom Regen in di: 
Traufe, da ihm die Strafe der erſten Inſtanz, die auf 
400 Zloty lautete, auf 1000 Zloty erhöht wurde. 

Die reſtlichen Kläger kamen mit der Beſtätigung 
der Urteile der erſten Inſtanz, die Geldſtrafen von 300 
bis 500 Zloty vorſehen, davon. 


Lohnforderungen der Alexandrower Tiſchler. 


Wie bekannt, fordern die Alexandrower Tiſchlerge— 
ſellen den Abſchluß eines Sammelabkommens, das an⸗ 
ſtatt der bisher üblichen Taglöhne Wochenlöhne einfüh⸗ 
ren ſoll. Dieſe Forderung wurde von den Meiſtern ab- 
gelehnt. Nun gingen die Geſellen von ihrer erſten For⸗ 
derung ab und verlaugten nur eine Lohnerhöhung von 
5 bis 16 Prozent. Es ſind Verhandlungen im Gange, 
die höchſtwahrſcheinlich eine Einigung bringen werden. 


—— — 


Unfälle bei der Arbeit 


In der Fabrik von Eitingon, Dowborczykow 30, 
verunglückte die 21jährige Arbeiterin Jadwiga Koman⸗ 
der, wohnhaft Abramowfkiſtraße 15, die ſich eine ſchwers 
Verletzung eines Fußes zuzog. 

Der bei „Gentleman“, Limanowſfkiſtraße 156, be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Czeſlaw Kubala, wohnhaft Limanow⸗ 
itiftraße 189, zog ſich durch einen Unfall bei der Arbeit 
nicht unbedeutende Verletzungen am Kopfe zu. Die bei⸗ 
den wurden von der Rettungsbereitſchaft ins Kranken— 
haus übergeführt. N 


Neun Opfer der Glätte. 


Der Schneefall und der Froſt haben Glatteis 
ſchaffen und ſo gab es wieder Opfer der Glätte. 

Vor dem Hauſe Radomſkaſtraße 21 glitt die 44Ajäh⸗ 
rige Broniſlawa Tede, daſelbſt wohnhaft, aus und brach 
einen Arm. Ihr wurde von der Rettungsbereitſchaft 
Hilfe zuteil. — Ferner glitt die Limanowfkiſtraße 126 
wohnhafte Irena Jendrzejewſka vor dem Hauſe, in dem 
ſie wohnt, infolge der Glätte aus und brach ein Bein 
Sie wurde ins Krankenhaus geſchafft. — Außerdem ge— 
ſchahen geſtern noch weitere ſieben Unfälle 
Glätte auf den Gehſteigen. Die Polizei hat gegen ein 
Reihe Hausbeſitzer, vor deren Häuſern die HGehſteige 
nicht beſtreut wurden, Protokolle verfaßt. 
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Deutſche Sozialiftifche 
Arbeitspartei Polens 


Allan 


S'aatsrechte für private Lyzeen 


Durch Rundſchreiben des Warſchauer Schulkurato⸗ 
riums wird bekannt gegeben, daß folgende Lodzer pri⸗ 
vate Lyzeen die Staatsrechte für das zweite Halbſchul⸗ 
jahr 1938/39 erhalten haben: Knabenlyzeum von Iſaak 
Kacenelſon, Knabenlyzeum der jüdiſchen Schulgeſell⸗ 
ſchaft, privates Mädchenlyzeum Joſef Abt, Madchen⸗ 
luzeum der Maria Hochſtein, Mädchenlyzeum der jüdi⸗ 
ſchen Schulgeſellſchaft, Mädchenlyzeum „Wiedza“, Mäd⸗ 
chenlyzeum der Eugenia Jaszunſka⸗Zeligmanowa. 

Was die deutſchen Lyzealanſtalten betrifft, ſo haben 
dieſe die Rechte von Staatslyzeen bereits zu Anfang des 
Schuljahres erhalten. 


62 Schulleiterpoſten vakant 


Das Warſchauer Schulkuratorium hat ein Preis⸗ 
ausſchreiben auf 62 Schulleiterpoſten im Kreiſe Wie: 
lun veröffentlicht. Es handelt ſich um Schulen 5. und 
2. Grades, d. h. 7 und 5 oder zklaſſige Schulen. Dieſe 
Poſten ſind nicht vakant im eigentlichen Sinne des 
Wortes, da ſie von Lehrern verwaltet werden, gie die 
geſetzliche dreijährige" Probezeit als Leiter durchmachen 


müſſen; in den meiſten Fällen aber auf dem zurzeit 
ihnen anvertrauten Poſten als Schulleiter beſtätigt 


merden. 


0 x 


Die Abzüge von der Umſatzſteuer 
für Handels patente 


Bekanntlich iſt am 1. Februar l. J. das neue Um⸗ 
ſatzſteuergeſetz in Kraft getreten. Im Sinne dieſcs Be- 
ſetzes kann, wie berichtet, ein Teil der Patentgebühren 
in dieſem Jahr von den Vorſchüſſen auf die Umſatzſteuer 
abgezogen werden. Entgegen der allgemein verbreite— 
ten Anſicht, daß die ganze Patentgebühr für das dies⸗ 
jährige Steuerjahr von den Vorſchüſſen auf die Umſag⸗ 
ſteuer abgezogen werden kann, wird fer wilſtſärend mit⸗ 
geteilt, daß nur ein Teil dieſer Gebühr bonifiziert wird. 
Die ganze Patentgebühr kann deshalb nicht rückerſetzt 
werden, da ſie nicht zur Gänze dem Staatsſchatz zuge⸗ 
falten iſt, ſondern weil an ihr auch die Selbſtoerwal⸗ 
tungsverbände, das Fachſchulweſen uſw. partizipieren. 
Es wird deshalb nur jene Patengebühr rückerſetzt, die 
dem Staatsſchatz überwieſen wurde. Abgezogen von den 
Vorſchüſſen auf die Umſatzſteuer können deshalb nur To’- 
gende Beträge werden: a 

Bei einem Handelspatent Kategorie 230 Zloty 

Bei einem Handelspatent Kategorie 379,50 31. 

Bei einem Handelspatent der halben 2. Kategorie 
189,75 Zloty. N f 

Bei einem Handelspatent 3. Kategorie 74,75 Zloty. 

Bei einem Handelspatent der halben 3. Kategorie 
37,37 Zloty. 

Bei einem Handelspatent 1. Kategorie 

Bei einem Handelspatent der halben 4. Kategorie 
1,37 Zloty; bei einem Handelspatent der la Kategorie 
können 57,50 Zl., Vb Kategorie 17,25 Zl., DIV Katego⸗ 
rie 115 Zl. und D 11 B Handelskategorie 172,50 Zlotn 
abgezogen werden. 

Der Abzug erfolgt in der Weiſe, daß bei Einzah 
lung der Vorſchüſſe auf die Umſatzſteuer für das Steuer- 
jahr 1939 ein Zehntel vorſtehender Beträge der betref— 
fenden Kategorie abgezogen wird, wenn die Vorſchüſſ⸗ 
monatlich zahlbar ſind und ein Viertel oben ſtehender 
Beträge, wenn die Vorſchüſſe vierteljährlich zahlbar find 
Wenn auf dieſe Weiſe die der Rückzahlung untertiegen- 
den Patentgebühren nicht voll abgezogen werden kön— 
nen, wird der Reſt bei der Entrichtung der Umſasſteucr 
für das Jahr 1939 zum Abzug gelangen. 


si 
2. 


28,75 Zloty. 


Fleiſchvergiftung. 

In der Moſtowaſtraße 43 
hafte Melanie Kropidlowſka eine Magenvergiftung in⸗ 
folge Genuſſes von unfriſchen Fleiſches zu. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe. N 


zog ſich die dort wohn⸗ 
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Au obrand. 


Ecke Glowna⸗- und Kilinſtiſtraße geriet das Auto 


eines gewiſſen Kaſecki in Brand. Das Feuer  intitand 
durch einen Funken, der das Benzin entzündete. Die 


Jeuerwehr konnte den Brand im Keime erſticken. Der 


Schaden iſt unbedeutend. 


Brennſpiritus bis zur Bemußtloſigkeit getrunken. 

Auf dem Felde am Ende der Srebrzynſka wurde der 
6jährige Franciszek Wojeik, ein obdachloſer Vagabund, 
bewußtlos aufgefunden. Wojeit hatte fi) an einer ge- 
fehlenen Flaſche Brennſpiritus „gelabt“ und mußte 
n ernſtem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafſt werden. 


Am Montag, 
im Deutſchen Arbeiterheim, an der Bandurſktſtraße 15 


wird Rechtsanwalt Dr. Josef LO Os über das Thema 


„Der Arbeiter im Gerichtsſaal“ 


ſprechen. — Die Angehörigen unſerer Bewegung werden zu dieſem 
Vortrag eingeladen. 
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dem 20. März pünktlich um 7.30 Uhr abends 


Der Vorſtand. 


ZARZ AD SPÖLKI AKCYJNEJ 


„KOLEJ ELEKTRYCZNA koDZ KA, 


SFÖLEKA AKCYJNA* 


ma zaszczyt zawiadomid P. P. Akcjonariuszöw, ze 
w czwartek, dnia 30 marca 1939 roku, o godzinie 17 
odhedzie sie w lokalu Bank Przemyslowcow Lödz- 
kich w Eodzi przy ul. Br. Pierackiego 15 


39 ZWYCZAJNE 
WALNE ZGROMADZENIE 


z nastepujacym porzadkiem dziennym: 

1. Rozpatrzenie i zatwierdzenie sprawozdania, bilan- 
zu oraz rachunku strat i zysköw za rok 1938 i po- 
kwitowanie wiadz Spölki, 

2. Podzial zysku za rok 1938. 

3. Uchwalenie budzetu na rok 1939, 

4. Wybör jednego cztonka Zarzadu. 

5. Wybör dwöch cztonköw Rady Nadzorczej 

6. Odstapienie Gminie Miejskiej Eödz pasow grun- 
t6öw i budynköw pod poszerzenie ulic: Tramwa- 
jowej — 2 nieruchomos£i, oznaczonej Nr.hip.2645, 
rep. hip. 6292 i Dabrowskiej — z nieruchomosci, 
oznaczonej Nr, hip. 2364, rep. hip. 5872, 

7. Wolne wnioski. 

P. P. Akcjonariusze, zamierzajacy uczestniczyd 
w tym Zgromadzeniu winni zlozy& swe akcje albo 
kwity depozytowe notariuszdw lub krajowych insty- 
tucyj kredytowych w biurze Zarzadu Spolki w Eodzi, 
ul. Tramwajowa 6, najpôzniej do dnia 22 marca1939r., 
wlacznie. 


Diebiſches Dienſtmädchen. 

Sara Faiga Blank, wohnhaft Pilſudſkiſtraße 40, 
erſtattete Anzeige, daß ihr Dienſtmädchen Anna Mu⸗ 
szynſka verſchwunden ſei und Kleidungsſtücke und Wert⸗ 


gegenſtände im Geſamtwerte von 800 Zloty habe mit⸗ 
gehen laſſen. * — 
Geſaßte Diebe. 

In der Bierſchenke des Kaeol Bareicki in der Za⸗ 


chodniaſtraße 15 verſuchten zwei „Gäſte“ ein Tiſchtuch 
im Werte von 7 Zloty zu ſtehlen. Sie wurden feſtge⸗ 
nommen und erwieſen ſich als Joſef Piecyk, 11. Liſto⸗ 
va daſtraße 58 wohnhaft, und Jan Ben, Chlopickiſtr. 29. 


von den Gräbern ſtahlen. Es ſind dies: Alexan⸗ 
wohnhaft Golembia 7, Jerzy Uszkie⸗ 
Wilcza 3 wohnhaft. 


9jähriger unter den Rädern eines Autos. 0 
In der Srebrzynſkaſtraße geriet der Hjährige Cze⸗ 
ſlaw Paider, wohnhaft Poſtawna 1, unter die Räder 
eines Autos. Der Junge erlitt allgemeine Körperver⸗ 
letzungen und wurde ins Krankenhaus eingeliefert 


12 
der Piotrkowſli, 
wiez, Wileza 6, und Stefan Bilſki, 


Vom eigenen Wagen überfahren. 

Auf der Straße Lodz —Strykow, in der Nähe des 
Dorfes Rogi, ſtürzte der 43jährige Johann Franzmann. 
ein Landmann aus dem Dorfe Glombowka, Kreis Brze⸗ 
ziny, von ſeinem Wagen, und zwar ſo unglücklich, daß 
die Räder über ihn hinweggingen. Franzmann wurden 
beide Beine gebrochen. 
kenhaus übergeführt. 


Gasnergiftung eines Ehepaares. 
) 


In ihrer Wohnung in der Siewna 32 erlitten die 
Cheleute Franciszek und Zofia Klyſiak eine Verziftung 


durch Kohlengaſe, die dem vorzeitig geſchloſſenen Ofen 


entſtrömten. Ihnen würde von der Rettungsbereitſchaft, 
Hilfe erwieſen. 
Der Nachtdienſt in den Apothelen. i 
H. Pator, Lagiewnickaſtraße 6; J. Kahane, 
Limanowſkiego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
ſti, Nowomiejifa 15, Rozenblum, Srodmiejſka 21, Bar⸗ 
toszewfki, Petrikauer 95, Canniti, Rokieinſka 53, Za⸗ 
krzewſki, Koutna 54, Siniecka, Rzgowfka 51. 


* * 
vu 
— 


Kadiokauf iſt Derteauensſachel 
Achtung, Achtung! Hier PHILIPS 
Du hörſt die ganze Welt \ 
Erhältlich auf bequeme Teiljahlungen bei 


„AUDIOFON““ Setritaner Ar. 106: 201. 163 


Lodz. Sgierſia 36. Tel. 24492 
Pabianice, Pulaſ jego 4, Tel. 306 


Shiaten: 


— Auf dem katholiſchen Friedhof in Zarzew wurden 
Diebe feſtgenommen, die jeit einiger Zeit Grabſteine 


Er wurde nach Lodz ins Kran⸗ 
N t 


10 
1 


Wegen Kräflevergeudung verurteilt 
Ein ſtädtiſcher Angeftellter machte Klamart 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 
Angeſtellte der Lodzer Stadtverwaltung, der 32jährige 
Alexander Jerzykowſki zu verantworten. 

Am 2. Dezember 1938 weilte Jerzykowſki mit ſei⸗ 
nem Freund Mieczyſlaw Skoczylas in der Bar in der 
Narutowiczſtraße 5. Skoczylas ſuchte Händel mit einem 
Bargaſt und als er in Nöten war, kam ihm Jerzykow⸗ 
fi, ein Mann von unheimlicher Stärke zu Hilfe. Er 
räumte mit vier Gegnern im Handumdrehen aul und 
fühlte ſich fo ſehr in ſeinem Element, daß er erſt nach 
Demolierung eines Spiegers und Geſchirrs das Weit“ 
ſuchte. Auf der Straße bemerkte er das Fehlen eines 
Schuhs, den er im Eiſer des Gefechts verloren hatte. Er 
wollte in die Bar zurück, doch ſtieß er dabei auf die Bü⸗ 
fettdame Marchiewiez, die die Jalouſien herabließ. Je: 
rzykowfki kühlte nun ſein Mütchen an der Bardame, die 
er ſo brutal ins Geſicht ſchlug, daß er ſich dabei die Hand 
verrenkte. ö 

Das Gericht verurteilte den jtarlen Mann zu einen; 
Monat Haft und 72 Zloty Geloſtrafe als Entſchädigung 
für die mißhandelte Marchiewicz. Gleichzeitig beſchlozz 
das Gericht, die Stadtoerwaltung von 
Kenntnis zu ſetzen. 


Betrügerin anf der Anklagebank 


Am 2. November wurde in der Zachodniaſtraße die 
Anna Zur von einer Frau angehalten, die ihr den Kauf 
angeblich teurer Ware für billiges Geld anbot. Gleich 
darauf trat an die beiden Frauen ein Jude heran, der 
bereit war, den Stoff zu kaufen, doch entgegnete 
Frau, die ſich ſpäter als die 38jährige Zofia Stelmach, 
wohnhaft Zachodnia 54 herausſtellte, mit gemachter Ent 
rüſtung: „Für Juden habe ich keine Ware“. Dee Jude 
flüsterte darauf der Zur zu, ſie möge den Stoſſ kaufen, 
da er bereit ſei, ihn ihr gegen eine Entſchädigung abzu⸗ 
nehmen. Die Zur bezahlte der Stelmach 25 Zloty und 
— in dieſem Augenblick rief ein zweiter Mann der Zur 
zu: „Reißen Sie aus, denn die Ware iſt geſtohlen! Das 
Kleeblatt ergriff die Flucht und die Zur blieb mit dem 


befanden ſich wertloſe Schnitzel. 

Am 19. Januar 1939 bemerkte die Zur die Betrü⸗ 
gerin auf der Straße und übergab ſie der Polizer. Die 
Stelmach wurde geſ 
ben Jahr Gefängnis verurteilt. 


Gerichtliches Nachſpiel 
eines tödlichen Arbeitsunfalls 


rn 


3. Raabe, Orlaſtraße 4, dem Keſſelarbeiter Marian Je⸗ 
zy Wochna den Auftrag, einen Trichter in Walzform 
im Geſamtgewicht von 340 Klg. auszufertigen. Der 
Arbeiter rief den Jungarbeiter Edmund Pakos zu Hilfe, 
dem er die ſchwere Walze an einen eiſernen Bock ſtellen 
hieß. Der Bock rutſchte ab und ſchlug den 18jährigen 
Palos zu Boden. Dem Jungarbeiter wurde die Schä⸗ 
bLeldecke zertrümmert, jo daß er den Tod auf der Stelle 
fand. 
Wochna, durch deſſen Fahrläſſigkeit der Junge den 
Tod fand, wurde zur Verantwortung gezogen. Er er⸗ 
hielt 8 Monate Gefängnis mit Bewährungsfriſt. 


— 


Schrediiher Fund in der Scheune 


Der Bauer Staniſlaw Wojtyniak aus 
Basztow, Kreis Sieradz, machte eine ſchreckliche Ent 
deckung. Beim Umlagern von Stroh in feiner Scheune 
stieß er auf die Leiche eines ärmlich gekleideten abge⸗ 
härmten Mannes. Die Unterſuchung ergab, daß der 
Mann am Vortage an den Folgen 
ſtarb. Die Behörde iſt bemüht, die Perſonalien des 


hoch, hatte dunkelblondes Haar, blaue Augen, 

limken Hand eine Schramme von einer Wunde in Größe 
13 einer 5⸗Zlotymünze. Er war in einem 

730 e abgetragenen Anzug und Holzſchuh gekleidet. 


Dieb erichieht feinen Kumpan 


Im Dorfe Drozdow, Kreis Wie lun, wohnte der 
llgemein bekannte Dieb und Radaubruder Adam Rojel, 
27 Jahre alt. Rojek „arbeitete“ mit einem gewiſſen 
Mitolaj Klocek aus dem Orte Boleflawice zuſammen. 
Z wiſchen den beiden kam es des öfteren zu Streitiglei⸗ 
4 75 en wegen der Aufteilung der Diebesbeute. Im Dezem⸗ 
1. ber vorigen Jahres gerieten die beiden aneinander. 

Rojek ſtieß ſeinem Kumpan ein Meſſer in die Seite und 

i nderte für 3 Monate ins Gefängnis. Einige Tage 
ach ſeiner Entlaſſung begegnete er wieder dem Klocek. 
Entſchloſſen, den Streit zu Ende zu führen, warf er ſich 
g auf Klocek mit einem Meſſer. Klocek wartete nicht ab 
und ſchoß den ehemaligen Komplicen über den Haufen 
. Nojek verſtarb auf dem Wege ins Krankenhaus. Kloce! 
wurde verhaftet. 


dem Urteil 4. 


die n 8 ? Der 
Kunden“ ausführen, zu ſprechen und erweiſt mit niejer 


paket allein auf der Straße zurück. In der Papierhülle 


tern vom Stadtgericht zu einem hal- 


Dabei. 


Am 28. November 1938 gab ein Meiſter der Fabrik“ 


der Mitglieder für den 22. 
Arbeiterheims in Bielitz um 16,30 Uhr im erſten Ter⸗ 


dem Dorfe 


von Entkräftung 


Toten feſtzuſtellen und gibt ſeine Beſchreibung bekannt: 
Der Mann war ungefähr 50 Jahre alt, 168 Zentimeter 
an der 


dunkelblauen 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Herr Schaffen, | 
bleiben Sie hinter rem Kaufladen? 


Herr Viktor Schaffran, Obmann des Verbandes der 
chriſtlichen Kaufleute, iſt unter die Journaliſten gegan⸗ 
gen und ſchmettert bald jede Woche in der „Schleſiſchen 
Zeitung“ und in der „Oſtſchleſiſchen Poſt“ einen Artikel 
Juden 


— 


herunter, in welchen er ſeinen Haß gegen die 
Luft machen will. Mit ſeinem Geſchreibſel erreicht er 
über das Gegenteil deſſen, was er erreichen will. In 


I 
ſeinem letzten Artikel, den er unter dem Titel „Dienit I 
am Kunden“ in der „Schleſiſchen Zeitung“ vom Sams⸗ 
tag, dem 11. März, veröffentlicht hat und in dem er die 
Bedeutung dieſes Schlagwortes erklären will, ſchwefelt 
er vom internationalen Güteraustauſch und behauptet, 
daß die Privatmeinung des Kaufmannes, als Repräſen⸗ 
tanten und Dirigenten der Güterverſchiebungen vom 
Urprodukt zum Konſumenten, von den Konſumenten mit 
der Internationalität identifiziert wird und die Kun⸗ 
den ihn deshalb zum Denken in internationalen Dimen⸗ 
ſionen, daher zum Fernhalten von jeder Politik, zwin⸗ 
gen. Wenn dieſe Behauptung wahr wäre, ſo ware es 
wahrlich nicht nur um den chriſtlichen, ſondern um fes | 
den Kaufmann ſchlecht beſtellt und wir wiſſen, daß ſich 
die Kaufmannſchaft ſehr ſtark, beſonders um die Wirt⸗ 
ſchaftspolitik kümmert und auf dieſe auch großen Einfluß 
gewinnt. . 
Nachdem Herr Schaffran ſich nun in breiten, nichts⸗ 
ſagenden Ausführungen über die Bedeutung der Worte | 
„Dienſt am Kunden“ ausläßt, kommt er auf die Ger | 
ſchäftsmethoden, nach welchen die Juden den „Dienſt am | 
| 


Erklärung den jüdiſchen Kaufleuten den beiten Dienſt. 
Er ſagt wörtlich: „Dem Juden iſt ſein Geſchäſt Heimat, 
alle ſeine Gedanken und Gefühle konzentrieren ſich aus⸗ 
ſchließlich darauf. Dort läuft ſein ganzes Leben ab. 
Mit den primitivſten Bedürfniſſen wandert er vom | 
Oſten ein und bringt es durch ſein bedürfnisloſes, kultu⸗ 
| 
| 
| 


relle Anſprüche verneinendes Leben zuſtande, ſich binnen 
kerzer Zeit mit Gewalt in den Handel einzuſchalten. Er 
ſetzt die Preiſe der Waren mit einem Verdienſtminimum 
derart niedrig feſt, daß die breite Oeffentlichkeit auf ihn 
aufmerkſam werden muß, ob ſie will oder nicht.“ | 
Nun jage jemand, ſind dieſe Methoden nicht der 
beſte Dienſt am Kunden? Und trotz ſolcher, nach Anſicht | 


des Herrn Schaffran zu verurteilenden Geſchäftsmetho⸗ 
den, geht es dem jüdiſchen Kaufmann gut, er wird reich 
Wäre es nicht beſſer, wenn auch Herr Schaffran 
dieſem Beiſpiel folgen und lieber den „Dienſt am Kun⸗ 
den“ verrichten würde, als ſolche unſinnige Artikel z 
ſchreiben. 

Deshalb jagen wir: Herr Schaffran 
lieber hinter ihrem Kaufladen! 


bleiben Sie 


1 
| 
| 
1 
EL | 
Ichresperiommiune | 

der Bat und Ho zarbeiter f 

17 

Die Verwaltung der Bielitzer Abteilung des Zenu⸗ 
tralverbandes der Arbeiter der Bau⸗ und Holzinouſtrie 
* D N Holz | 

und der verwandten Berufe hat die Jahresverſammlung 
März 1939 in dem Saale des 


min und um 17 Uhr im zweiten Termin mit nachſtehen⸗ 
der Tagesordnung einberufen: 
1. Eröffnung. 
2. Verleſung des Protokolls der letzten Jahresver⸗ 
ſammlung. 5 
3. Tätigkeits⸗ und Kaſſenbericht 
Reviſtonskommiſſion. 
4. Wahl der neuen Abteflungsverwaltung. 
„Referat über die Organiſationsarbeit und Be⸗ 
richt vom Verbandskongreß in Warſchay. 
Anträge und Ausſprache. 


ſowie Bericht dee 


Oberſchleſien 


Wann lommen Kommunalwahlen? 


Man rechnet damit, daß die Kommunalwaßlen in 
Oberſchleſien eheſtens im Mai, ſpäteſtens jedoch im Sep⸗ 
tember ſtattfinden werden. Die Feſtſetzung des Wahr: 
termins hängt ganz von den Beſchlüſſen des Schleſiſchen 
Sejm ab, dem bereits vom Woſewodſchaftsrat der En⸗ 
wurf für die neue Wahlornung für die Stadtverordna⸗ 
tenverſammlungen überreicht wurde. N | 
Der vorliegende Entwurf entſpricht in großen Um 

| 


riſſen der Wahlordnung wie ſie für die Städte im übri⸗ 
gen Polen verbindlich iſt. Danach würde Kattowitz nicht 
mehr 60, ſondern nur noch 56 Stadtverordnete zu wäh⸗ 
len haben. Auch die Wahlbezirke erfahren eine andere 
Einteilung, da jeder Bezirk mindeſtens 3000 Wähler 
umfaſſen kann und die Kandidaten auch nur bczirks⸗ 
weiſe gewähit werden. 

Es iſt kaum anzunehmen, daß bei der jetzigen Zu⸗ 
ſammenſetzung des Schleſiſchen Seim gegen den. Ent⸗ 
wurf der Wahlordnung ein Einſpruch erfolgen wird. | 
| | 
| 


l — 


Zubeel Felerſchchten 
Die Margrube und die Oheimgrube der Hohenlohe⸗ 
werke verfahren ſeit einiger Zeit unverhältnismäßig 
viele Feieeſchichten: für März z. B. find ſchon 12 Feier: | 


Vis 


Georg Cofaſa und der Arbeiter Max Kuleſſa, 


* 2 ** e * — 3 * * r 88 a ni? za P 
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ſchichten vorgeſehen. Die Betriebsräte der beiden Gru⸗ 


ben hatten die Bergwerksdirektion und auch die Woje⸗ 
wodſchaft eriucht, den Gruben mehr Aufträge zuzuwei⸗ 
ien, doch erhielten fie keinen bindenden Beſcheid. Nun: 
mehr wollen ſich die Betriebsräte mit einem Bittgeſuch 
ans Arbeitsminiſterium wenden. 


Angeſtelllengehälter in det Schw erinduftrie 


um 3 Prozent erhöht 


Durch Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes in 
Chorzow ſind die Gehälter der Angeſtellten in der obec⸗ 
ſchleſiſchen Berg⸗ und Hütteninduſtrie rückwirkend vom 
1. Februar um 3 Prozent erhöht worden. 

Die polniſchen Angeſtelltenberufsverbände hatten 
eine Gehaltserhöhung von 10 Prozent erreichen wollen, 
wogegen die Arbeitgeber auch die kleinſte Erhöhung der 
Gehälter als untragbar bezeichneten. Die Arbeitgeber 
lehnten es auch ab, mit den Vertretern der Angeſtellten⸗ 
ocrufsverbände in der Frage der Gehaltserhöhung zu 
verhandeln. Daher unterbreiteten die Angeſtelltenver⸗ 
bände die Streitfrage dem Schlichtungsausſchuß. 


Die Verhandlungen des Schlichtungsausſchuſſes in 


Chorzow waren öffentlich, und ungefähr 200 Angeſtellie 
gorz 1 0 ge] | 


hatten ſich als Zuhörer eingefunden. Sie dauerten drei 


Stunden. 


Tödlicher Grubenunfall 


Jun der Römergrube in Niedobtſchütz ereig⸗ 
nete ſich ein tödlicher Unfall. Der Häuer Richaro 
Smolka aus Zamyslau wurde während der Arbeit von 
herabſtürzenden Kohlenmaſſen getroffen und er.ift einen 
Zeuch der Wirbelſaule ſowie ſehr ſchwere Kopfverletzun⸗ 
gen. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

Auf Maxgrube 'n Michalkowitz fiel dem Zim⸗ 
merhäuer Theodor Lata eine Kappenſchiene auf den 
Rücken, wobei ihm zwei Wirbelſäulenknochen gebrochen 
wurden. 


— V— 


Sabritbrand und Jeuer im Keno 


In Bismarckhütte brach in den Betrielsräu⸗ 
men der Oel- und Feitfabrik Max Thomas an der Ma⸗ 
tejkoſtraße ein Feuer aus. Die Hüttenfeuerwehr konnte 
den Brandoerhaͤltnismäßig raſch löſchen, fo daß nur ein 
Sachſchaden von meh cren hundert Zloty entſtanden iſt. 
Die Brandurſache ict noch nicht ermittelt. 

In Rydultau brach in der Filmkammer des 
Kines „Wawel“ während der Vorführung ein Brand 
aus, durch den drei Filme vernichtet wurden. Da ſich 


das Feuer mit großer Schnelligkeit ausbreitete, wurde 
auch ein Teil der Filmapparate ſchwer beſchädigt. Der 


Sachſchaden iſt bedeutend. 


Vom Perſonal beſtohlen 


Der Inhaber der Großfirma Socha in Bismarck⸗ 

hatte wurde von ſeinem Perſonal ſyſtematiſch beſtohlen. 
Es wurden in den letzten beiden Jahren Waren im Ge⸗ 
amtwerte von 14000 Zloty auf die Seite geſchafft. 
Dos Diebesgut wurde dann an verſchiedene Leute in 
markhülte weiterverkauft. 
Nun ſtanden die unredlichen Angeſtellten, und zwar 
der Lagerhalter Anguſt Kapica, der Fuhrmann Alfred 
Kietſchmer, der Gehilfe Artur Varmus, der Lehrling 
alle aus 
Bismarkhütte, und acht Hehler vor der Strafkammer in 
Chorzow, um ſich wegen der Diebereien zu verantwor⸗ 
ten. Das Gericht ſprach alle Angeklagten ſchuldig und 
verurteilte Kapica zu zwei Jahren Gefängnis, Warmus 
und Kuleſſa zu je eineinhalb Jahren Gefängnis, Kretſch⸗ 
mer zu einem Jahr Gefängnis und die Hehler zu ſechs 
Monaten bis 12 Monaten Gefängnis. Die Geſamt⸗ 
ſtrafe lautete auf 138 Monate Gefängnis. 


— 


Fahrraddiebe hoch beſtraft. 
In den Kreiſen Kattowitz, Schwientochlowitz und 
Pleß wurden in den Jahren 1936 bis 1938 zahlreich⸗ 
Fahrraddiebſtähle verübt. Eines Tages erfuhr die Po⸗ 


lzzei, daß in der Wohnung des Schloſſers Vinzenz Mu⸗ 


ſiol in Bielſchowitz eine geheime Fahrradwerkſtatt 
ſei. Bei einer Hausſuchung wurden außer Muſiol die 
ſchon vorbeſtraften Fahrraddiebe Leo Bonk und Florian 
Tluczykon dabei erwiſcht, als fie geſtohlene Fahrräde⸗ 
umarbeiteten. Die neuen Fahrräder, die auflackiert 
wurden, verkauften die drei an einen gewiſſen Konſtan⸗ 


tin Molenda. 


Die Genannten und einige weitere Abnehmen hat⸗ 
ten ſich nun vor der Strafkammer in Kattowitz zu ver⸗ 


antworten. Das Gericht verurteilte Bonk zu 5 Jahren 
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt, Tluczyken zu 


3 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt, Muſio: 


zu 2 Jahren Gefängnis und 50 Zloty Geldſtraf; und 


Molenda zu einem Jahre Haft. Außerdem erhielten 


drei Mitangeklagte je 6 Monate Gefängnis. 


S Jahre Gefängnis und dann Arbeitshaets. 


Der Stanislaus Szerny aus Myslomtk, der 
erſt kürzlich wegen eines Revolveranſchlags zu 6 Jahren 
Gefängnis verurteilt worden war, ſtand wiederum ber 
Gericht, und zwar wegen eines Einbruchsdiebſtaßls. Er 
erhielt weitere 2 Jahre Gefängnis. Nach Abbäßung de: 
§ Jahre wird er in einem Arbeitshaus untergebracht. 
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